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zwei entwickelte Flügel, ein Schwänzchen und zwei vollkommene Beine, auch ist die 

Befiederung ans dem Nucken wohl ausgebildet. Beide Körper besitzeil nu r eilte 

Afteröffnung, welche sich irr gerader Lin ie unter dem Schilabel befindet, so daß 

wiederum eine halbe Drehung der Leiber stattgefunden hat, um die Afteröffnung 

nach vorn zu schieben, welche der S te llung entsprechend in  der M itte  des U nter­

leibes liegen müßte. Das Geschöpf wäre ganz unfähig zum Leben gewesen, da 

die Beine so einander gegenüber gestellt sind, daß sie beim Gehen sich einander 

entgegengesetzt bewegt haben müßten, das Thierchen also nicht voll der Stelle ge­

kommen wäre. D ie  innere Einrichtung zeigt zwei m it der Vorderseite verwachsene 

Magen, zwei Lebern, zwei völlige und zwei verwachsene Lungenflügel m it drei zu 

einer Luftröhre verwachsenen Gabelungen. D as Gebilde ist sehr groß und hat 

anch einem ausnahmsweise schweren Eie angehört. N u dow .

Noch während des Schreibens kommt eine ähnliche Verwachsung an, nämlich eine 

solche nach A r t  der siamesischen Zwillinge. Zwei Hühnchen, völlig entwickelt, hängen 

m it den Brustbeinen zusammen, während alle übrigen Körpertheile getrennt sind. 

D ie  M ißb ildung hat zwei Köpfe, zwei Hälse, zwei völlige Rümpfe von den Schul­

tern all, v ier regelmäßige F lügel, vier Beine und zwei Asteröffnungen und zwar 

alles in  regelrechter Entwicklung und Größe, so daß das E i von einer fabelhaften 

Ausdehnung gewesen sein muß. Das Gebilde hat einige Stunden gelebt, ist aber 

von selbst gestorben. D ie  S te llung der Rümpfe ist eine solche, daß eine gemeinsame 

Bewegung nach einer Richtung möglich gewesen wäre. D ie  Nasse der Hühner ist 

auch hier dieselbe wie bei der vorigen Mißgestalt.

Perleberg, 29. M a i 1889. R u d o w .

Litterarisches.
Der in Nr. 7 (erste Lieferung) Jahrg. 1889, S . 207 unserer Monatsschrift durch 

L eve rk ühn  besprochenen Ornis für 1888 ist inzwischen H e ft!  des V. Jahrgangs 
(1 8 8 9 ) dieser Zeitschrift gefolgt. Ich  halte mich verpflichtet, auf dies neueste 
Heft ganz besonders hinzuweisen, weil an der Spitze desselben der Präsident des 
permanenten internationalen ornithologischen Comites, Professor Dr. R. B l a s i u s ,  
die edle Pflicht erfüllt hat, dem Kronprinzen Rudolf, dem tiefbetrauerten Protector der 
Ornis, einen frischen Lorbeerkranz auf das frühe Grab zn legen. Der Nachruf, welchen 
Blasius dem verstorbenen Kronprinzen widmet, schildert den Lebens- und B ildungs­
gang, sowie die Bedeutung des Verblichenen für die Wissenschaft ohne Schwulst, ohne 
Phrasen, ohne jede Liebedienerei, geistvoll und vornehm. Blasius schließt seine treff­
liche Arbeit mit den Worten: „Unser Wahlspruch sei jetzt nnd in aller Zukunft: Im  
Geiste und Sinne von Kronprinz Rudolf." —  Ein Verzeichniß der von diesem ver­
öffentlichten 38 naturwissenschaftlichen Arbeiten ist dem Nachruf beigefügt.

An zweiter Stelle dieses Heftes der O rnis folgt eine bedeutende Abhandlung
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von Dr. G. R ad de und Dr. A. W a l t e r  über die Vögel Transcaspiens nebst einer 
Karte, die wissenschaftlichen Ergebnisse der im Jahre 1886 in Transeaspien von Radde,  
W a l t e r  und Konschin ausgeführten Expedition behandelnd. Die sehr exacten und 
lehrreichen Forschungen dieser Reisenden sind für die Wissenschaft von hohem Werth 
und nehmen das Interesse aller Ornithologen inanspruch. Einzelnes hervorzuheben 
unterlasse ich umsomehr, als der Schluß dieser Arbeit erst im nächsten Heft der Ornis 
folgen wird. Meinerseits bedauere ich übrigens nur, daß die vom permanenten inter­
nationalen ornithologischen Comito angenommene und empfohlene E. F. von H o - 
meyer'sche Nomenklatur in dieser Arbeit nicht durchweg angewendet worden ist.

Die dritte Abhandlung von V i c t o r  R i t t e r  von  Tschnsi zu Schmidhoffen be­
schäftigt sich m it dem Tannenheherzug durch Oesterreich-Ungarn im Herbst 1887. Eine 
beigefügte B ild tafe l enthält genaue Zeichnungen von drei Dickschnübeln der in diesem 
Jahre in T iro l, Salzburg und Mähren erbeuteten Vögel. Aus der Tschnsi'schen Arbeit 
geht übrigens hervor, daß nicht nur rU ie itra x n  ourvooutuotos, va r. le p to r llv n o lln s  U. U l., 

sondern auch vn r. pne ll.v ilivn e lin g  U. U l. 1887 ans weiterer Wanderschaft begriffen ge­
wesen ist.

Dann folgt: Ileseriptiou ol n ne>v OiniivriL dv Dr. .lnlins IUnclni-u8ö nebst 
schöner Farbendrncktafel. Die neue Oinn.vris, welche den Namen enKtanoivvutris er­
halten hat, bewohnt Joruba im Norden von West-Afrika.

Ein warmempfundener Nachruf, von Th. P les ke  dem verstorbenen russischen 
Ornithologen B o g d a n o w  gewidmet, schließt sich der vorstehend erwähnten Arbeit an.

Den Schluß des Heftes bildet eine hochinteressante Abhandlung über das A u f­
treten des Zwergfliegensängers (Llusoienpn pm-vn) in Schweden von Dr. C a r l  R u d o l f  
S u n ds t r öm .

Das eingehende Studium auch dieses schön ausgestatteten Heftes der O rnis kann 
nnr auf das dringendste empfohlen werden.

T o r g a u ,  den 2. Ju n i 1889. Pietsch.

Unsere Vogelwelt im Kampfe um das Dasein. E in  ernstes M ahnw ort an 

alle Vogelfreunde, Forst- und Landwirthe, von K a r l  N a u m a n n .  Ilm enau  n. 

Leipzig. Aug. Schröters Verlag. 1889.

Das Naumann'sche Merkchen ist dem Vogelschutz gewidmet, ist flüssig geschrieben 
und gewiß recht gut gemeint, enthält aber neben manchem Richtigen und Beherzigens- 
werthen auch Unrichtigkeiten nnd Uebertreibungen, die der löblichen Tendenz des Büch­
leins nicht gerade förderlich sind. M it  Recht weist Naumann auf die Wichtigkeit 
möglichst zahlreicher Nistgelegenheiten hin und beklagt sich über die allzurationelle 
Feld- und Waldkulrur, die die alten Nistbäume und Feldgebüsche mehr und mehr ver­
schwinden läßt. Auch bezw. des Krammetsvogelfanges kann man dem Verfasser nur 
beistimmen. I n  welcher Weise er aber zn übertreiben und auszuschmücken beliebt, kann 
man an folgendem kapuzinadenhaften Satze erkennen: „Können w ir uns wundern, wenn 
die Jugend gegen die Vogelwelt zu Felde zieht m it Flinte und Schlinge, wenn sie in 
der Zeit der B ru t m it wahrhaft teuflischer Bosheit gegen die brütenden Vögel donnert, 
Brutstätten in Blutstätten umwandelt, die werthtosen Opfer triumphirend heimschleppt?!" 
Was die Fütterung der Vögel im W inter anbetrifft, so möchten w ir dem Verfasser
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die Lektüre von „Liebe, Futterplätze für Bögel im W inter" empfehlen; er würde daraus 
manches lernen können, z. B. daß es sich nicht empfiehlt, a l l g e m e i n e  Futterplätze 
anzulegen, sondern für einzelne Gruppen besondere. Auch andere sachliche Ungenanig- 
keiten finden sich in genügender Zahl. Unter den Raubvögeln, denen man mit Unrecht 
ein Kröpfen von Hausgeflügel nachsagt, führt Verfasser auch M ilane und Rauchfuß- 
bnssarde an, obgleich die genannten Raubvögel erwiesenermaßen arge Feinde des 
Hausgeflügels sind. M it  dem Satze „die Nützlichkeit der Eulen steht unantastbar 
fest" dürften wohl nicht alle Ornithologen einverstanden sein. Das Eifern gegen den 
Lerchenfang bei Halle und Leipzig ist vollständig überflüssig, da derselbe längst gesetz­
lich verboten ist und aufgehört hat. Anch das, was Verfasser über die Nahrung des 
Sperlings sagt, ist größtenteils unrichtig; z. B . soll der Sperling die Raupen des 
Banmweißlings vertilgen, obgleich dieser Schmetterling seit einem Vierteljahrhundert 
fast ganz verschwunden ist. W ir haben hiermit unseren Lesern nur einige Proben von 
Irrthüm ern  und Uebertreibungen gegeben, die sich in dem Nanmann'schen sonst ja ans 
vollem Herzen geschriebenen Merkchen finden. Möchte doch der Verfasser bei einer 
event, neuen Auflage, die bezw. L itteratur in ausgedehnterem Maße zu Rathe ziehen, 
damit das Büchlein, das ja gutes schaffen w ill, von seinen Fehlern gereinigt wird.

A l t e n b u r g . _________________________________________________v r .  K öper t .

Anzeigen.
Denjenigen unter unsern Vereinsmitgliedern, welche frühere Jahrgänge unserer 

Monatsschrift zur Ergänzung ihrer neueren Jahrgänge zu erwerben wünschen, geben 
w ir  die Nachricht, daß die Jahrgänge 1878 und 1879 zu je drei M ark, die J a h r­
gänge 1882 bis einschl. 1888 zu je fünf M ark  nebst' den eleganten Einband­
decken von unserem Rendanten, H errn Nohiner in  Zeitz, bezogen werden können. 
Eine einzelne Einbanddecke kostet 8o P fg .

G e r a.________ _____________ _______________ _____ K. Th. Liebe.
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